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Anfänglich wurden diese 
Dichtungen nur in einfachen 
Anwendungen wie Brauch-
wasserpumpen verwen-
det. Nun kommen geteilte 
Gleitringdichtungen in vielen 
Branchen zum Einsatz. Dabei 
unterstützen sie die Arbeit 
von Kesselspeisepumpen 
über Trommeltrockner bis 
hin zu Pulpern. Das Betriebs-
druckspektrum der zweiten 
Generation von geteilten 
Gleitringdichtungen wurde 
auf über 35 bar ausgedehnt. 
Durch die erweiterten Ver-

schiebungsspielräume eignen 
sie sich zur Montage in gro-
ßen Maschinen.

Energieindustrie
Die Energieindustrie benö-
tigt eine Dichtung für den Be-
trieb bei extrem hohen Tem-
peraturen (150 bis 180 Grad 
Celsius) von Heißwasser. 
Überhitztes Wasser ist ein 
nur schwer abzudichtendes 
Medium, für das Ingenieure 
eine geteilte Gleitringdich-
tung mit einem integrierten 
Pumpring konstruiert haben. 
Diese Bauweise ermöglicht 
den Einsatz von Umfeldkon-
trollen sowie eine verteilte 
Spülungsanordnung. Diese 
Pumpring-Ausführung der 
geteilten Gleitring-dichtung 
ist zum Einsatz mit einer 
gekühlten Dichtungsrezir-
kulation API Plan 23 vorge-
sehen, bei der die Dichtung 
selbst heißes Wasser aus 
dem Dichtraum durch einen 
Dichtungskühler zurück in 
den Dichtraum pumpt. Da-

durch bleibt der Dichtraum 
um ca. 100 Grad Celsius 
kühler als die Produktmedi-
umtemperatur. Alle Maßnah-
men zum Zu- und Ableiten 
der heißen und gekühlten 
Flüssigkeit in den bzw. aus 
dem Dichtraum werden von 
der Pumpring-Ausführung 
automatisch ausgeführt. 
Obwohl geteilte Gleitring-
dichtungen in der Regel für 
den Einsatz bei niedrigem 
Druck vorgesehen sind, gibt 
es auch Hochdruckversio-
nen, die für den Einsatz un-
ter hohem Betriebsdruck in 
Kraftwerken geeignet sind. 
Die Hochdruckversionen 
verfügen gewöhnlich über 
eine Zwangsführung und eine 
standardmäßig eingefasste 
Dichtung, die den Einsatz bis 
zu einem Druck von maximal 
30 bar ermöglicht. 

Größe macht den 
Unterschied
Die Einsparungen von ge-
teilten Gleitringdichtungen 
werden mit zunehmendem 
Wellendurchmesser größer. 
Erhältlich sind die Dichtun-
gen mit Wellendurchmessern 
von bis zu 300 Millimetern. 
Kern- und Kohlekraftwerke 
haben jedoch häufig größe-
re Wasserzufuhr- und Kühl-
wasserpumpen. Die großen 
Turbinenhauptwellen in 

Wasserkraftwerken wur-
den bisher hauptsächlich mit 
komprimierten Dichtungs-
ringen, Gummidichtungsele-
menten oder segmentierten 
Dichtungen abgedichtet, da 
in diesen Größenordnungen 
keine Lösungen mit geteilten 
Gleitringdichtungen verfüg-
bar waren.
Durch neue Entwicklungen 
im Design sowie im Bereich 
der Fertigungsfähigkeiten für 
große Dichtungsringe wur-
den in den letzten Jahren die 
Größe und Funktionen von 
geteilten Gleitringdichtun-
gen erweitert. Heute kön-
nen geteilte Gleitringdich-
tungen für den Einsatz mit 
Wellendurchmessern bis zu 
900 Millimetern hergestellt 
werden. Die erste geteilte 
Gleitringdichtung mit ei-
nem Durchmesser von 610 
Millimetern ist seit 2002 in 
einer 12-Megawatt-Turbine 
eines Wasserkraftwerks in 
den Vereinigten Staaten im 
Einsatz. Seither wurden zahl-
reiche geteilte Gleitringdich-
tungen ähnlicher Größe auf 
Turbinenwellen von Wasser-
kraftwerken und in Kühlwas-
serpumpen installiert. 
Bei vielen Installationen wird 
im Rahmen der Dichtungs-
lösung eine SpiralTrac-Um-
feldkontrollbuchse montiert. 
Sie besteht aus einem Spi-
ralnut-Design, das Partikel 

aus dem Dichtungsbereich 
absaugt und dadurch den 
Bedarf an hochreinem und 
filtriertem Spülwasser elimi-
niert.
Damit bieten geteilte 
Gleitringdichtungen Kraft-
werksbetreibern eine Lö-
sung für die Abdichtung aller 
Pumpen, einschließlich gro-
ßer und kritischer Pumpen, 
wie Kondensat-, Kesselspei-
se- und Kühlwasserpumpen 
oder Turbinenwellen. Da die 
Dichtung in der Regel von ei-
nem einzigen Monteur direkt 
und ohne Demontage von 
Pumpe, Motor oder Kupp-
lung in die Anlage eingebaut 
werden kann, ist der Repara-
turvorgang wesentlich einfa-
cher, und die für die Instand-
setzung einer ungeteilten 
Dichtung typischen Kosten 
entfallen. 

E n e r g i ee  r z e u g u n g
KSB entwickelt 
Raffineriepumpe
Die KSB AG hat eine neue 
leckagefreie Magnetkupp-
lungspumpe vom Typ 
RPHmdp in Prozessbauwei-
se auf den Markt gebracht. 
Die horizontale, quergeteilte 
Spiralgehäusepumpe wur-
de nach dem US-Standard 
API 685 entwickelt mit dem 
Ziel, Wartungskosten zu re-
duzieren und möglichst lan-
ge Standzeiten zu erreichen. 
Dafür habe man die Hydraulik 
der RPH-Pumpe mit einem 
Magnetantrieb kombiniert, 
teilt das Unternehmen mit. 
Die neuen Pumpen sollen vor 
allem beim Transport von ge-
sundheitsschädlichen, benzol-
haltigen Kohlenwasserstoffen 
sowie für die Förderung sau-
berer, explosiver, toxischer 
und teurer Medien in petro-
chemischen Anlagen und Raf-
finerien eingesetzt werden. 
Die größte Fördermenge der 
Baureihe beträgt 300 Kubik-
meter pro Stunde. Die ma-
ximale Förderhöhe liegt bei 
270 Metern. Die zulässige Be-
triebstemperatur reiche von 
minus 40 bis plus 300 Grad 
Celsius, meldet KSB. 

Bilfinger rüstet 
Kraftwerk aus
Bilfinger hat den Zuschlag 
für die Nachrüstung von drei 
Rauchgasentschwefelungs-
anlagen für das polnische 
Kraftwerk Turów im Wert 
von rund 120 Millionen Euro 
erhalten. Der Auftraggeber 
ist der polnische Energie-
konzern PGE Górnictwo i 
Energetyka Konwencjonalna 
S.A. PGE investiert zurzeit 
große Summen in die um-
weltverträgliche Gestaltung 
und Modernisierung seines 
Kraftwerksparks. In diesem 
Zusammenhang rüstet Bilfin-
ger drei mit Braunkohle und 
Biomasse befeuerte Blöcke 
des Kraftwerks Turów in 
Bogatynia mit Rauchgasent-
schwefelungsanlagen nach. 
Bereits Ende 2015 sollen die 
neuen Anlagen ihren Betrieb 
aufnehmen.

Vogelsang startet 
Beratungskonzept 
Die Hugo Vogelsang Ma-
schinenbau GmbH geht mit 
einem neuen Optimierungs-
angebot für Biogasanlagen 
an den Start. Das Konzept 
BIOGASmax richtet sich vor 
allem an Anlagenbetreiber. 
Mitarbeiter von Vogelsang 
analysieren die Biogasanlage 
vor Ort, schlagen Verbesse-
rungsmöglichkeiten vor und 
implementieren diese mit 
der entsprechenden Tech-
nik. „Gemeinsam mit unseren 
Kunden wollen wir klären, 
wie die individuelle Situation 
auf der jeweiligen Anlage ist 
und wo Potenzial für Verbes-
serungen liegt“, erklärt Mar-
kus Liebich, Vertriebsleiter 
bei Vogelsang, das Konzept. 
„Als erstes werden bei einem 
Besuch vor Ort die Daten 
der Ist-Situation aufgenom-
men. Danach erfolgt eine 
detaillierte Analyse und eine 
Empfehlung für die Anlagen-
optimierung.“

Typ 442 – die geteilte Gleitring-
dichtung der nächsten Generation

Die Demontage großer vertikaler 
Wasserpumpen verursacht oft 
hohe Dichtungsreparaturkosten

Abdichtung von Großpumpen mit geteilten Gleitringdichtungen

Größe macht den Unterschied.... 
Seit ihrer Einführung 1986 werden geteilte 
Gleitringdichtungen in der verfahrenstechni-
schen Industrie eingesetzt, um Instandhaltungs-
aufgaben zu vereinfachen und die damit verbun-
denen Kosten zu verringern. Die Energieindustrie 
hat die Technik der geteilten Gleitringdichtungen 
für Großpumpen-Anwendungen übernommen.

Von Marco Hanzon, A. W. Chesterton Company

Pumpeneinsatz für Gas-Kombikraftwerk
Kraftwerke der neuen Generation müssen ho-
hen Ansprüchen an Effizienz, Umwelt und Ver-
sorgungssicherheit gerecht werden. Auch bei der 
Pumpenauswahl sind kraftwerkstypische Bedin-
gungen wie hohe Anlagenverfügbarkeit und Si-
cherheitsleistungen von großer Bedeutung.

Das Gas-Kombikraftwerk 
im österreichischen Mellach 
wird mit Erdgas betrieben. 
Die vom Energy Sector Sie-
mens Österreich als Gene-
ralunternehmer geplante 
und gebaute Anlage kann 
insgesamt fünf konventio-
nelle Kraftwerke ersetzen 
und soll den CO2-Ausstoß 
um bis zu zwei Millionen 
Tonnen jährlich reduzieren. 
Der Wirkungsgrad im reinen 
Kondensationsbetrieb liegt 
bei 59 Prozent im Fernwär-
mebetrieb bei 72 Prozent. 
Mit einer Größenordnung 

von 5 Milliarden Kilowatt-
stunden Strom und 800 Milli-
onen Kilowattstunden Fern-
wärme gehört das Gas- und 
Dampfkraftwerk, das von 
der VERBUND Thermal Po-
wer betrieben wird, zu den 
leistungsstärksten Kraftwer-
ken Österreichs. 

Kondensat fördern
Im Kraftwerksprozess 
werden aus dem Was-
ser-Dampf-Kreislauf Kon-
densate abgeleitet. Das sie-
dend heiße Medium sammelt 

sich in einem Ausdampfbe-
hälter. Nach entsprechender 
Abkühlung wird es weiter 
in einen Neutralisationsbe-
hälter gepumpt. Parameter 
wie siedendes Medium, För-
dervolumen, Förderdruck 
und die optimale Zulaufhöhe 
sind zu berücksichtigen. Zur 
Förderung des Kondensats 
kommen Spezialkreiselpum-
pen von Bungartz zum Ein-
satz. „Das Kondensat wird 
von der selbstregelnden 
Pumpe VKS-AN zuverlässig 
und problemlos gefördert“, 
bescheinigt der Kraftwerks-
betreiber der Paul Bungartz 
GmbH & Co. KG. Geschäfts-
führer Frank Bungartz führt 
dies auf die Konstruktion 
der Pumpen zurück: „Che-
mie-Normpumpen mit ei-
nem geschlossenen Laufrad 
haben häufig Probleme, die 
zu Unterbrechungen der 
Förderung führen. Im Ge-
gensatz dazu arbeiten unsere 
selbstregelnden AN-Pum-
pen mit offenem Laufrad.“ 
Dampf, der bis zur Pumpe 
durchschlägt, werde über 
den Druckausgleich abge-
führt. 

Einsatzbereiche
Durch das offene Laufrad 
können Pumpen der Serie 
V-AN dauerhaft kavitati-
onsfrei ohne Fördermen-
genabriss arbeiten, erklärt 
das Unternehmen. Dadurch 
kommen sie zum Beispiel bei 

der Förderung und Samm-
lung von Kondensaten und 
Destillaten zum Einsatz. 
Siedende und feststoffbela-
dene Mixturen aus Gruben 
und geschlossenen drucklo-
sen Behältern wie Sloptanks 
können ebenso problemlos 
gefördert werden, meldet 
das Unternehmen. Weitere 
Anwendungsbereiche sind 
Vakuumbandfilter, Zentrifu-

gen, Destillationskolonnen, 
Eindampfanlagen und Abwas-
sergruben sowie die restlose 
Entleerung von Tank- und 
Kesselwagen. 

„Pumpen auf 
Lebenszeit“
Der Pumpenhersteller weist 
auch darauf hin, dass die Pum-
pen direkt an den Behälter 
mit der siedenden Flüssigkeit 
angeschlossen werden. Da-
durch sei kein tiefergelegtes 
Geschoss (Grube) notwen-
dig. In Mellach konnten so 
Baukosten gespart werden. 
In Österreich sind die Krei-
selpumpen bereits in zwei 
weiteren Kraftwerken der 
neueren Generation instal-
liert und laufen laut Herstel-
ler seit ihrer Inbetriebnahme 
störungsfrei. Ausschlagge-
bend für den Einsatz der 
V-AN Pumpen seien auch 
hier die hohe Betriebszuver-
lässigkeit, ausgedehnte War-
tungsintervalle und lange 
Standzeiten gewesen, so das 
Unternehmen. Den Spezial-
kreiselpumpen aus der Serie 
V-AN habe man deshalb Ti-
tel „Pumpen auf Lebenszeit“ 
verliehen. Je nach Anwen-
dung seien die Kreiselpum-
pen mit 50 bis 60 Hertz und 
1.500 bis 3.600 Touren im 
Förderbereich, 30 bis 120 
Metern Förderhöhe sowie 
mit Volumenströmen von 
zwei bis 80 Kubikmetern pro 
Stunde im Einsatz. 

Das Gas-Kombikraftwerk der VERBUND Thermal Power in Mellach /Stei-
ermark (Foto: VERBUND Thermal Power GmbH)

Die selbstregelnde Kreiselpumpe 
Typ V-AN als Fördersystem


